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afôbamt biefe ©emetaben nodj mit ©ai 00m ©airoerf
93afel oerforgt ftnb.

Sie Soften: gut bie Berforgung bet ©tabt Sieftal
mit ©ai ton S3afet fann big patteln bie für bie 33er=

forgung oon Muttens unb patteln erfteßte |taehbt«cffera»
leltung benütji werben, ba biefe auch für bie oermehtte
©aiförberung reiflich genug bimenfioniert ifi. Bon
patteln aui muß bann bii pm befteljeriben ©aibeljälter
in Sieftal bie gernleitung oerlängert merben. Sai Stacé
btefer Seilung folgt bet ©taatifiraße nach Sieftal.

JnSgefamt ftnb folgenbe Kapitalbeträge notmenbig:
1.Kauffumme fût bai ©airoerf gr. 150,000
2. gernleitung patteln=Steftal jirfa 7000

Meter à gr. 14.- „ 98,000
3. fReherroeiterungen feit 1. Januar 1925

unb Jnftanbfteßung bei Drtine^ei „ 52,000
Sotat gr. 300,000

Sie Übernahme bes ©aioetforgung ber ©tabt Sieftal
burdj bai ©airoerf SBafel bringt ber ©tabt Sieftal einen
um 5 ©ti. niebtigeren ©aipreis ali biiher. Außetbem
bürfte ba§ Jailer ©ai bie Qualität bei bisher in ber
Seinen Sieftaler Einlage fabrijterten ©afei übertreffen,
gür Safe! ifi bie Übernahme ber Sieftaler ©aioerfor»
gung infofern oon Jntereffe, ali babutch feine eigenen

gabrif anlagen beffer ausgenützt roetben. Surd)
ben roährenb ber Krtegijahre erfolgten Übergang non
ber ©aibelen^tung auf bie eleltrifclje Beleuchtung l)at
ba§ ©aimer! ein großei Abfa|gebiet oerloren, für roeldjei
ei burc§ Kocß= unb ^eijgaiabgabe in einem ermeiterten
Umfreife ©tfaß fdjaffen fann.

' SBafferncrfotgttitg Stögen (Ippensen l.»9t|.). (Aui
ben Bethanblungen bei Stegierungiratei.) Sem non ber
SBaffetïommiffion ber ©emetnbe Stögen oorgetegten pan
unb Koftenooranfchfag für eine p erfteflenbe Serbin»
bungileitung nom fRohrnets Shrüu pm Srinftoaffet«
referooir Berg mirb bie ©enetjmigimg erteilt.

SBaffemsfotgtrag ®êttte®S » Sklïi (©raubünben).
tRic|t nur bie ©tarooljner ber Slachbarfcfaft ©erneui»
SBalfi bemühen ftdjj laut „pättigauer=,8tg.", eine anfiän»
bige Srinfroaffetoetforgung p erhalten, fonbern auch bie
anbeten Sorfteile ©erneui recijti non ber Sanb»
quart. ©tae Jutereffentenoerfammlung |at befdjloffeit»
eine bem Bebarf genügenbe Queße, eoentneß mit $ilfe
einei Stotengängeri, auiftnbig p machen unb bie nöti,
gen Seitungen mit ober ohne fjntfe ber ©emetnbe p
erfteßen.

$fari$ait$&att in SRerettfdj»«t& (largau). Sie
Merenfdjroanber Katholifen bauen laut „Aarg. Bolfibl."
ein neuei fdjönei §su§ nach ben pänen bei ftewm
Ardjiteft ©mil SBeber, Jug,

gfir ôen Sfl»'êt«eâ §iltesl?s»it»eis§ mit ©tollen»
Sait nnö |>eberletteng int S§tsn&a«?jtal »erlangt ber
©emetaberat oon grauenfelb einen Krebit oon 110,000
granfen. Sie ©emeinbe mirb feurd) Urnenabftimmung
am 6. Sejembet über ben Krebit p entfd)eiben habe».

gSr ben Ausbau De# IfittöemljolungiSjduieS in
tRiuapiana»Socamo beroiüigte ber ©roße ©tabtrat oon
Jüridj einen Beitrag oon 82,000 gr. @S fehlt noch ein

Babjimmer, bie 2Bafd)füche fei beffer auipftatten,
bringenb notmenbig fei eine jroeite Siegehalle, unb
ali' befonberer Mangel roerbe bai gehlen jeglicher Jfo»
liergelegenheit beim Ausbruch etaer anftecfenben
Kranfljeit empfunben. SRun habe ftdj Gelegenheit geboten
für ben 3«?auf einer anfio^enben Siegenf^aft mit |>aui,
^ofpla| unb gmei SSohngebäuben um 20,000 gr., fomie
einei bist)et mietmeife ermorbenen ^äuicheni tun 5500
granfen. f©urc| entfpres|e)ibeii Umbau fönne bie Slnftatt

pr IwfnShme bii p 75 ftabern oetgrßfert werben,

-Bdtessä (,,3Retitêïblatt^) ih.:3a

ber £of foß ali ©pielhatte etngeberft merben. Sie
erforbertidhen Baufofien ftnb auf 56,700 granfen oer»

anfdhlagt.'

Helft lie Stiitstaitei Ik fntm
$«fttjtüt il 3i|te 192S

berichtet bie „^Ratioual'gtg." : Sai fommenbe gahr fteüt
bie tnbuftrtellen SBerfe bei Äantoni Bafel»©tabt oor
eine fReihe mic|tiger Bauaufgaben.

@^on im Jahresbericht bei ©aimerfei mürbe an»

gebeutet, ba^ ©tubten für bie ©rftellung einer neuen
©aifabrif im ©ange ftnb. Sie befte'henben Gtnridh»

tungen finb ostaltet; ba§ Kapital, bai für eine neue

Inlage aufproenben ift, lä^t [ici) p einem bebeutenben
Seil buret) bie ©infparungen fpejieß an Arbeitslöhnen oet:
Sittfett, welche bei einem mobernen Betriebe im Bergleiclj

pr heutigen neralteten Anlage erjtelt merben. Ste neue

©aifabrif fournit an ben ÜRheinljafen p liegen; imfom»
menben Jahre bürften bie nötigen Sanbermetbungen er»

folgen; bie eigentliche Bauperiobe mirb mit 1927 beginnen.
Bom SBaffermer! mirb nädjfiei Jahr ber SBaf=

ferturm auf bem Bruberholj fertiggefießt; fonft
ftehen feine bebeutenben SReufonftruftionen tn Ausfielt.

©ett ^mei Ja|ren ftubtert bai ©lef tri jit ät§ roe rf
eine Beteiligung bei anbern Kraftmerfen, um ben ©trom«
bebarf ber ©tabt fWjerjufießen. Jm Bubgef für 1925

figurierte hkfö* ein Boften oon 3,5 Millionen. ®a
eine Söfung biiher nicht getroffen mürbe, mirb jmeifeltoi
biefer Krebst auf bai Jahr 1926 übertragen. Sai Bailer
©leftrijität^roetf ift um Beteiligungen nicht oerlegen;
unferei 3Biffen§ bemerben ftch jatjlretche Kraftmerfe unb

©efeßf^aften, bie foldhe erfteßen moßen, um bie Betei»

ligung ber ©tabt Bafel; benn bie ginanjterung einei

jeben KraftmerfeS ift mit bem ^lutergrunb einer Bai»
lerifdhen Beteiligung manner ©^mierigfeiten enthoben.

Boßenbet merben nächftei Jahr bie §afenbauten.
gür Kleinhüningen finb noch Krebite oon runb einer

Mißion notmenbig ; runb 900,000 gr. erforbert ber

Auibau bei Klpbeäquaii unb bie Boßenbung bei §afen»
bahnhofei getnâfj ben ©ro^ratibef^lüffen 00m 30. Dit.
1924. Unumgänglich notmenbig ift fobann bie Anf djaf»
fung einei §afenbampferi für bai Manöoer an

ben brei großen Anlagefteßen.
8u ben brtnglichften Arbeiten bei Bailer Baubepar»

tementei gehört bie Mobernifierung bei ©trafen»
ne^ei. §ier ftnb Arbeiten na^pholeti, bie tn ben

Kriegs» unb Krifenjahren megen ber gefpannten Sage bei

öffentlichen |)auShaltS oerf^oben werben mußten, gort»

geführt mirb bie Afphaltierung bei ©palenringi
im Anfchlufj an bie in Ausführung begriffenen Arbeiten;
fie foß fommenbei Jahr bis jur Birmannigaffe fortge»

führt merben. Afphalt unb Bttumbeläge finb fobann oor»

gefehen für bie Sufourftra^e, bie galfnerftrajjc
unb bie München ft einer ftrafje. Kleinpflafterungett
erfolgen neu ober werben oerbeffert in ber ©reifen»
gaffe, ^ochftrafje, Jmi»gerftra§e unb in ber

Jnneren Margarethenftra|e. BeugePaltet roitb

ber Kannenfelbplah-
Bebeutenbe Aufmettbungen finb für bie befinitioe @eftal»

tung bei ©elanbei ber ©^roeijer Muftermeffe er»

forbetlid). Bor bem Çaupîefagang mirb eine große Sin»

tage ber Baiter @tra§e»bahtt erflehen, bamit für bie

Meffe mie für geftli^feiten ein bebeutenber SBage"'

par! aufgefteßt merben fann; oier ©eleife merben oor

ber Meffe ben Berfehr aufnehmen. Pa&
oor bem éauptefagang ethafteit einen ©u|afp|altbeta0
auf Betonunterlage. Anlagen mit Baumpflanjungen

ZMstr. fchweiz. Hattdw..Zeitti«g („MetstêrbîaW) SK.ZS

alsdann diese Gemeinden noch mit Gas vom Gaswerk
Basel versorgt sind.

Die Kosten: Für die Versorgung der Stadt Liestal
mit Gas von Basel kann bis Pratteln die für die Ver-
sorgung von Muttenz und Pratteln erstellte Hochdruckfern-
leitung benützt werden, da diese auch für die vermehrte
Gasförderung reichlich genug dimensioniert ist. Von
Pratteln aus muß dann bis zum bestehenden Gasbehälter
in Liestal die Fernleitung verlängert werden. Das Tracö
dieser Leitung folgt der Staatsstraße nach Liestal.

Insgesamt sind folgende Kapitalbeträge notwendig:
1. Kaufsumme für das Gaswerk Fr. 150,000
2. Fernleitung Pratteln-Liestal zirka 7000

Meter à Fx. 14.— ^ „ 98,000
3. Ncherweitermgen seit 1. Januar 1925

und Jnstcmdstàng des Ortsnetzes „ 52 000
Total Fr. 300,000

Die Übernahme der Gasversorgung der Stadt Liestal
durch das Gaswerk Basel bringt der Stadt Liestal einen
um 5 Cts. niedrigeren Gaspreis als bisher. Außerdem
dürfte das Basler Gas die Qualität des bisher in der
kleinen Liestaler Anlage fabrizierten Gases übertreffen.
Für Basel ist die Übernahme der Liestaler Gasversor-
gung insofern von Interesse, als dadurch seine eigenen

Fabrikanlagen besser ausgenützt werden. Durch
den während der Kriegsjahre erfolgten Übergang von
der Gasbeleuchtung auf die elektrische Beleuchtung hat
das Gaswerk ein großes Absatzgebiet verloren, für welches
es durch Koch- und Heizgasabgabe in einem erweiterten
Umkreise Ersatz schaffen kann.

' WaffêwersorgUNg Trögen (Appenzell A.-Rh.). (Aus
den Verhandlungen des Regierungsrates.) Dem von der
Wasserkommission der Gemeinde Trogen vorgelegten Plan
und Kostenvoranschlag für eine zu erstellende Verbin-
dungsleilung vom Rohrnetz Thrün zum Trinkwaffer-
reservoir Berg wird die Genehmigung erteilt.

Waff«vttsK?g«ng SêMMs -- WaM (Graubünden).
Nicht nur die Einwohner der Nachbarschaft Serneus-
Walki bemühen sich laut „Prättigauer-Ztg.", eine anstän-
dige Trinkwasserversorgung zu erhalten, sondern auch die
anderen Darstelle Serneus rechts von der Land-
quart. Eine Jntereffeànversammlung hat beschlossen-
eine dem Bedarf genügende Quelle, eventuell mit Hilfe
eines Rutengängers, ausfindig zu machen und die nöti,
gen Leitungen mit oder ohne Hilfe der Gemeinde zu
erstellen.

Pss»H«sSKU in Msrenschwsnd (Aargau). Die
Merenschwander Katholiken bauen laut „Aarg. Volksbl."
ein neues schönes Haus nach den Plänen des Herrn
Architekt Emil Weber, Zug.

Mr den Bau sims MtterbMtmms mtt Stollen-
Sa« und HàrlêîiNNg im ThNNZachtÄ verlangt der
Gemeinderat von Frauenfeld einen Kredit von 110,000
Franken. Die Gemeinde wird durch Urnenabstimmung
am 6. Dezember über den Kredit zu entscheiden habe».

FLr den A«svs« des KiàrerhàWshàes m
Rwamims-Loemno bewilligte der Große Stadtrat von
Zürich einen Beitrag von 82.000 Fr. Es fehlt noch ein

Badzimmer, die Waschküche sei besser auszustatten,
dringend notwendig sei à zweite Liegehalle, und
als besonderer Mangel werde das Fehlen jeglicher Jso-
liergslegenheit beim Ausbmch einer ansteckenden

Krankheit empfunden. Nun Habs sich Gelegenheit geboten
für den Zukauf einer anstoßenden Liegenschaft mit Haus,
Hosplatz und zwei Wohngebäuden um 20,000 Fr., sowie
eines bisher mietweise erworbenen Häuschens um 5500
Franken. Purch entsprechenden Umbau könne die Anstalt
zur Aufnähme bis zu 73 Kindern vergrößert werden,

der Hof soll als Spielhalle eingedeckt werden. Die
erforderlichen Baukosten sind aus 56,700 Franken ver-
anschlagt.

litter die AmtsS«en des Kmms

AWM im Ähre IM
berichtet die „National-Ztg." : Das kommende Jahr stellt
die industriellen Werke des Kantons Basel-Stadt vor
eine Reihe wichtiger Bauaufgaben.

Schon im Jahresbericht des Gaswerkes würde an-
gedeutet, daß Studien für die Erstellung einer neuen
Gassabrik im Gange sind. Die bestehenden Einrich-
tungen sind veraltet; das Kapital, das für eine neue

Anlage aufzuwenden ist, läßt sich zu einem bedeutenden
Teil durch die Einsparungen speziell an Arbeitslöhnen ver-
zwssn, welche bei einem modernen Betriebe im Vergleich
zur heutigen veralteten Anlage erzielt werden. Die neue

Gasfabrik kommt an den Rheinhafen zu liegen; im kom-

menden Jahre dürften die nötigen Landerwerbungen er-

folgen; die eigentliche Bauperiode wird mit 1927 beginnen.
Vom Wasserwerk wird nächstes Jahr der Was-

serturm auf dem Bruderholz fertiggestellt; sonst

stehen keine bedeutenden Neukonstruktionen in Aussicht.
Seit zwei Jahren studiert das Elektrizitätswerk

eine Beteiligung bei andern Kraftwerken, um den Strom-
bedarf der Stadt sicherzustellen. Im Budget für 1925

figurierte hiefür ein Posten von 3,5 Millionen. Da
eine Lösung bisher nicht getroffen wurde, wird zweifellos
dieser Kredit auf das Jahr 1926 übertragen. Das Basler
Elektriziiätswerk ist um Beteiligungen nicht verlegen;
unseres Wissens bewerben sich zahlreiche Kraftwerke und

Gesellschaften, die solche erstellen wollen, um die Betei-

ligung der Stadt Basel; denn die Finanzierung eines

jeden Kraftwerkes ist mit dem Hintergrund einer Bas-
krischen Beteiligung mancher Schwierigkeiten enthoben.

Vollendet werden nächstes Jahr die Hasenbauten.
Für Kletnhüningen sind noch Kredite von rund einer

Million notwendig; rund 900,000 Fr. erfordert der

Ausbau des Klybeckquais und die Vollendung des Hafen-
bahnhofes gemäß den Großratsbeschlüssen vom 30. Okt.

1924. Unumgänglich notwendig ist sodann die Ans ch af-
sung eines Hafendampfers für das Manöver an

den drei großen Anlagestellen.
Zu den dringlichsten Arbeiten des Basler Baudepar-

tementes gehört die Modernisierung des Straßen-
netzes. Hier sind Arbeiten nachzuholen, die in den

Kriegs- und Krisenjahren wegen der gespannten Lage des

öffentlichen Haushalts verschoben werden mußten. Fort-
geführt wird die Asphaltierung des Spalenrings
im Anschluß an die in Ausführung begriffenen Arbeiten;
sie soll kommendes Jahr bis zur Birmannsgaffe fortge-

führt werden. Asphalt und Bitumbeläge sind sodann vor-

gesehen für die Dufourstraße, die Falknerstraße
und die Münchensteinerstraße. Kleinpflasterungen
erfolgen neu oder werden verbessert in der Greifen-
gasse, Hochstraße, Zwingerstraße und in der

Inneren Margarethenstraße. Neugestaltet wird

der Kannenfeldplatz.
Bedeutende Aufwendungen sind für die definitive Gestal-

tung des Geländes der Schweizer Mustermesse er-

forderlich. Vor dem Haupteingang wird sine große An-

läge der Basler Straßenbahn erstehen, damit für die

Messe wie für Festlichkeiten ein bedeutender Wagen-

park aufgestellt werden kann; vier Geleise werden vor

der Messe den Verkehr aufnehmen. Platz und Straße

vor dem Haupteingang erhalten einen Gußasphaltbelag
auf BetovMtsrlage. Anlagen mit Baumpflanzungen
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werben längs bet: ©cferoeiser URufiermeffe om Riefeenring
unb an ber Qftetnerftrafje erftefeen.

3Jlit 192ö tritt Vafel roieber in eineißeriobe
neuer Vrücfenbauten. ®ie Snittoiioe für fete @r»

fießung ber ®reirofenbrücfe roirb fidfe int Vubget
burcfe fete lufnafeme eineS ©tubienfrebiteS non einigen
taufenb gtanfen auSroirfen. Verbreitert roirb bte Vir S »

bräcEe bei VirSfetben unb neu erfießt eine Vrüdte
über feie SBiefe im $uge ber Särtnerftrafje.

£ter fei autfe ber Umbau ber ©cfetfflänbe et*
wäfent, feie burefe eine grofse $reppenanlage auSgeftaltet-
unb fo sum ©cfeipanlegeplafe für best Ißerfonenoerfefet
werben foß.

SDas größte VauprojeH, baë im fommenben Safere ber
SBetroirHicfeung entgegenreift, ift ber $entr alf rieb»
feof am fiömli. ®er Ratjcfelag, ber feen ©ro|en
État über feie Inlage orientieren roirb, bürfte in feen

nücfeften Sagen com SiegierwtgSrat oerabfcfeieöet werben.
®te gefamten Vauîofien fteßen ficfe auf meferete SRißionen ;

für feie erfte Vauetappe, feie 1926 in Angriff genommen
wirb, bürfte ein Srebit non über fünf SRtßionen etfor»
herliefe fein. ®te ©rfteßung beS 8entralfrtebfeofS am
ffbrnli bietet ©elegenfeett su umfangretefeen RotftanbS»
arbeiten. ®enn in erfter Sinie müffen in feiefem
Sßinter bebeutenbe ©elänbeoetfefeiebungen oorge»
nommen roetben ; Arbeiten, bei benen jebermann be=

fdfeäftigt werben fann. — Veträcfetticfee Srebite ftab für
bie ÜReu» wnb Umbaute.n oon ©taatSgebäuben
erforbetliefe. ©rfreulicfeerroetfe foß mit ber ©rfießung
elneSj SpllegiengebäubeS ber [Umoerfität, feaS an
bte éteÛe beS alten geugfeaufeS an ben IßeterSpIafe su
ftefeen fommt, ©ruft gemaefet merben. Sie Zuratet ber
Unioerfität feat naefe etniäfjlicfeen Veratungen ben Staunt»
bebarf nun friert, fobafj an bie luSarbeitung be§ feeft»

nttroen ißrofeHeS gefeferüten werben fann. ®aS Vubget
für 1926 roirb ...besfealb einen feebit für bie plan»
bearbeitung aufroetfen. Voßenbet merben fommenfeeS
Safer oerfefetebene in luSfüferung begriffene Sauten für
einsetne ÜnioerfiiätSinfiitute, fo bie groffe ißfep»
fifaïifdfe e Inftalt, ebenfo ber tlmbau beS Vernoul»
lianumê für bie groeefe ber geologifcfeen, mtneralogi--
fdfeen unb geograpfeifefeen Inftalt. ®arcfe ben ©inbesug
ber IbroartSroofenung merben bie ©ammlungSfäle ber
patfeologifefeen Inftalt oergrögert. ®er grofje unb
ber Heine Roßerfeof merben für feaS Sefererfeminar
umgebaut ®aS Wufeum an ber luguftinergaffe
roirb einen feuerftefeetn ffiaefefiufel erfealten, beffen ©t»
fiedung in gtoei gjafereSetappen oorgefefeen iff. gär feie

Sroecfe be§ feiftorifefeen fßlufeumS tnftanfe gefteßt
roirb ber Sieine ©egerfeof am Vlumenraitt.

Unter ben ©cfeulfeäufetn roirb 1926 ber neue
SortragSfaal ber ©eroerbefcfeule ooßenbet. ©rfeeb»
tiifee baultcfee Versilberungen erfäfert feie Steinen»
fefeute, »o für bie ©cfeülerfpeifung eine ©dfeulfücfee ein»
gebaut roirb; gleichseitig roirb bas |jauS mit einem ©efeul»
bab auSgerüftet, ®te ®urnfealle an ber ®feeat,er»
fttage foß einen ©toefaufbau erfealten. 8um erftenntal
fett fafi smel Qafersefenten roirb in Vafel roteber an ben

|au eines neuen ©^ulfeaufeS gebaefet. §üc ben
Neubau ber iß e t er S f «fett le foß 1926 eine tßlcrafon=
feens auSgef^rteben roerben.

Säefeeutenfee Slufroenbungen erforbern unfere ©pitäler.
®et ber fseil» unfe ißflegeanftalt ^riebmatt erfolgt
me Voßenbung feeS luSbaueS feer teefeniftfeen Intagen.
|obann roirb fea§ Vubget für feie ©rroeiterung be§

fftauenfpitalS (2. Vatiperiobe) eine sroeite Vaurate
enthalten.

8ugefagt feat ber fRegierungSrat für 1926 bie 3nan=
^llfnafeme einer Sab» uttb.2Bafcfeanftalt in ber
^eite.. ^offentlitfe bringt baë Vubget euefe einen Srebit,

E.BECK
PIETERLEN bei biel
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meiner .feie Slulfcfereibung eine! 3Bettberoerbe§ für feaS

ftäbtif^e ©«feroimmbab am gtlcfemarît ermöglicfet!
8n ber inneren ©tabt gefeört eine Vab- unb Sßaftfean»
ftalt s« ben brtngliefeften Vebürfniffen. ®ag bamit
ba§ ©tferoimmbab oerbunben unb eine ÜKufteranlage
für ^»eilbäber gefifeaffen roixb, ift gegeben. ®te Heine
©tabt ©efetetiftabt mit iferen 11,000 ©inroofenern feat

lefeter ®age ben Vau eirieS ©cferoimsnbabeê befcfeloffen,
trofeöem burefe feie ©ntroertung feeS fransöfif^en ffran»
fenS feie gtnanklage fefer gefpannt ift. ®a roirb boefe

Vafel, beffen fanitäre ^uflUutionen einen fo auSgesetife»
neten fRuf beftgen, niefet länger surütfftefeen rooßen!

ßujetnet Sttrd)en^a«e^
SBir entnehmen bem „Suserner Stagbl," folgenbe

SRitteilungen: 8n ©olotfeurn ift feie neue Sircfee ber
proteftontifefeen ©emeinbe ©olotfeurn etnge»
roetfet roorfeen. ®ie Suserner ül^cfeiteiteri 9Reili 2Bapf
& 91 r m in 311 ei Ii fünft ifere ©rbauer — fte erfelelten
feen erften ißrei§ unter 160 eingelangten ißrojeften —
unb fetefe Sircfeenbaute finfeet bei feen mafjgebenben gadfe»
leuten unb bei ber ©olotfeurner VeoSUetung ungeteilte
Slnerfennung unb Veroitnfeerung. ©te fteßt ein oom bis»

feerigen Sirdfeenbauftil oößig abroeiffeenbeS Vaubenïmal oor
unb nimmt im ©tabtbilb oon ©olotfeurn gegenüber bem
italienifcfeen ©fearafter ber prädfeiigen ©t. Urfenïatfeebrale
einen nidfet weniger feeroorfteefeenben iHang als ©efeenS»
roürbigfeit ein, obroofel ifere Umgebung noefe« feinen fer«
tigen ©fearafter geigt «nb erft nodfe s«^ Sirifee fidfe ent=
roideln mu|. ®ie ißlafegeftaltung fönnte nidfet beffer fein.
©tnbruiiSooß unb frei, in Sinien unb gnrbe in bie |>öfee
roetfenb, erfeebt fiife bie Sircfee auS bem @rün beS ©tabt»
gartenS in breiter fünfbogiget monumentaler ©aalen«
front, fetefe bominierenb oor feaS niefeere ®aife gefteßt,
feinter bem ftefe, in bte 3Rittelaj;e ber Sircfee angeorbnet,
ber fifeön geglieberte ®urm mit ber praifelooß frünenben
Saterne eœporfcferotngt. 31eicfeeS gigurenroerf giert bie

quabratifefeen ©Sulen ber Vorfeaße, roobei bie oier ©oan»
geliften unb bte nier Reformatoren befonberS feetauSge»
feoben finb, fo ebenfaßS ben protefiantifdfe Etrcfelicfeen ©fea»

raîter beS VauroerfeS betonenb. ®er origtneß befean»
belten unb mäcfeiig roirfenben f^rontfeite entfpredfeen bie
etnfadfeer gefealtenen ©eitenfaffaben. bie burefe feie gute
Inorbnung ber genfter roiefeer ifere befonbere ©cfeönfeeit
erfealten. ®ie Slc^iteften feaben burefe feie ©eftaltung
beS leu|etn feer Sircfee feie Slbficfet, bem nafeenben Sir-
^enbefuefeer etroaS @onntägli^=geterlidfee8 mit in feie

Sircfee su geben, ooß erretefet; au^ ber ®urm ftefet in
fefaftem fearmonif^en 8ufammen!lang mit ber ar^itef»
totiifcfeen ©efamtroirfung, fängt bie lugen unb ©ebanfen
unb trägt fte über bte fdferoingenben @loden bem |>im»
mel entgegen. ®er ©efamteinbrurf ber Sircfee rotrfe noefe

gepeigest burefe .feie Vetroenbung beS prädfetig gelblich 8?«
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werden längs der Schweizer Mustermesse am Riehenring
und an der Jsteinerstraße erstehen.

Mit 1926 tritt Basel wieder in eine Periode
neuer Brückenbauten. Die Initiative für die Er-
stellung der Dreirosenbrücke wird sich im Budget
durch die Aufnahme eines StudienkrediLes von einigen
tausend Franken auswirken. Verbreitert wird die Bir s -
brücke bei Birsfelden und neu erstellt eine Brücke
über die Wiese im Zuge der Kärtnerstraße.

Hier sei auch der Umbau der Schifflände er-
wähnt, die durch eine große Treppenanlage ausgestaltet-
und so zum Schiffsanlegeplatz für den Personenverkehr
werden soll.

Das größte Bauprojekt, das im kommenden Jahre der
Verwirklichung entgegenreift, ist der Zentralfried-
Hof am Hörnli. Der Ratschlag, der den Großen
Rat über die Anlage orientieren wird, dürfte in den
nächsten Tagen vom Regierungsrat verabschiedet werden.
Die gesamten Baukosten stellen sich auf mehrere Millionen;
für die erste Bauetappe, die 1926 in Angriff genommen
wird, dürfte ein Kredit von über fünf Millionen erfor-
derlich sein. Die Erstellung des Zentralsrtedhofs am
Hörnli bietet Gelegenheit zu umfangreichen Notstands-
arbeiten. Denn in erster Linie müssen in diesem
Winter bedeutende Geländeverschiebungen vorge-
nommen werden; Arbeiten, bei denen jedermann be-

schäfligt werden kann. — Beträchtliche Kredite sind für
die Neu- und Umbauten von Staatsgebäuden
erforderlich. Erfreulicherweise soll mit der Erstellung
eines" Kolleg ien gebäu des der ^Universität, das an
die Stelle des alten Zeughauses an den Petersplatz zu
stehen kommt, Ernst gemacht werden. Die Kuratel der
Universität hat nach einläßlichen Beratungen den Raum-
bedarf nun fixiert, sodaß an die Ausarbeitung des defi-
nitiven Projektes geschritten werden kann. Das Budget
für 1926 wird deshalb einen Kredit für die Plan-
bearbeitung aufweisen. Vollendet werden kommendes
Jahr verschiedene in Ausführung begriffene Bauten für
einzelne Universitätsinstitute, so die große Phy-
sikalisch e Anstalt, ebenso der Umbau des Bernoul-
lianums für die Zwecke der geologischen, mineralogi-
schen und geographischen Anstalt. Durch den Einbezug
der Abwartswohnung werden die Sammlungssäle der
pathologischen Anstalt vergrößert. Der große und
der kleine Rollerhof werden für das Lehrerseminar
umgebaut. Das Museum au der Augustinergasse
wird einen feuersichern Dachstuhl erhalten, dessen Er-
stellung in zwei Jahresstappen vorgesehen ist. Für die
Zwecke des historischen Museums instand gestellt
wird der Kleine Segerhof am Blumenram.

Unter den Schulhäusern wird 1926 der neue
Vortragssaal der Gewerbeschule vollendet. Erheb-
liche bauliche Veränderungen erfährt die Steinen-
schule, wo für die Schülerspeisung eine SchuWche ein-
gebaut wird; gleichzeitig wird das Haus mit einem Schul-
bad ausgerüstet. Die Turnhalle an der Theater-
straße soll einen Stockaufbau erhalten. Zum erstenmal

fast zwei Jahrzehnten wird in Basel wieder an den
Aau eines neuen Schulhauses gedacht. Für den
Neubau der Petersschule soll 1926 eine Plankon-
kunenz ausgeschrieben werden.

Bedeutende Aufwendungen erfordern unsere Spitäler.
Bei der Heil- und Pflegeanstalt Friedmatt erfolgt
M Vollendung des Ausbaues der technischen Anlagen-
Sodann wird das Budget für die Erweiterung des

Frauenspitals (2. Bauperiode) eine zweite Baurate
enthalten

Zugesagt hat der Regierungsrat für 1926 die Jnan-
Wnahme einer Bad- und Waschanstalt in der
B'eite. Hoffentlich bringt das Budget auch einen Kredit,
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welcher die Ausschreibung eines Wettbewerbes für das

städtische Schwimmbad am Fßchmarkt ermöglicht!
In der inneren Stadt gehört eine Bad- und Waschan-
ftalt zu den dringlichsten Bedürfnissen. Daß damit
das Schwimmbad verbunden und eine Musteranlage
für Heilbäder geschaffen wird, ist gegeben. Die kleine
Stadt Schlettstadt mit ihren 11,600 Einwohnern hat
letzter Tage den Bau eines Schwimmbades beschlossen,

trotzdem durch die Entwertung des französischen Fran-
kens die Finanzlage sehr gespannt ist. Da wird doch
Basel, dessen sanitäre Institutionen einen so ausgezeich-
neten Ruf besitzen, nicht länger zurückstehen wollen!

Luzerner Kirchenbauer.
Wir entnehmen dem „Luzerner Tagbl." folgende

Mitteilungen: In Solothurn ist die neue Kirche der
protestantischen Gemeinde Solothurn einge-
weiht worden. Die Luzerner A-chitekten Meili-Waps
L. Armin Msili sind ihre Erbauer — sie erhielten
den ersten Preis unter 160 eingelangten Projekten —
und diese Kirchenbaute findet bei den maßgebenden Fach-
leuten und bei der Solothurner Bevölkerung ungeteilte
Anerkennung und Bewunderung. Sie stellt ein vom bis-
herigen Kirchenbauftil völlig abweichendes Baudenkmal vor
und nimmt im Stadtbild von Solothurn gegenüber dem
italienischen Charakter der prächtigen St. Ursenkathedrale
einen nicht weniger hervorstechenden Rang als Sehens-
Würdigkeit à, obwohl ihre Umgebung noch keinen fer-
tigen Charakter zeigt und erst noch zur Kirche sich ent-
wickeln muß. Die Platzgestaltung könnte nicht besser sein.
Eindrucksvoll und frei, in Linien und Farbe in die Höhe
weisend, erhebt sich die Kirche aus dem Grün des Stadt-
gartens in breiter fünfbogiger monumentaler Säulen-
front, diese dominierend vor das niedere Dach gestellt,
hinter dem sich, in die Mittelaxe der Kirche angeordnet,
der schön gegliederte Turm mit der prachtvoll krönenden
Laterne emporschwingt. Reiches Figuren werk ziert die

quadratischen Säulen, der Vorhalle, wobei die vier Eoan-
gelisten und die vier Reformatoren besonders herausge-
hoben sind, so ebenfalls den protestantisch kirchlichen Cha-
rakter des Bauwertes betonend. Der originell behan-
delten und mächtig wirkenden Frontseite entsprechen die

einfacher gehaltenen Seitmfassaden, die durch die gute
Anordnung der Fenster wieder ihre besondere Schönheit
erhalten. Die Architekten haben durch die Gestaltung
des Aeußern der Kirche die Absicht, dem nahenden Kir-
chenbssucher etwas Sonntäglich-Feierliches mit in die
Kirche zu geben, voll erreicht; such der Turm steht in
feinstem harmonischen Zusammenklang mit der architek-
tonischen Gesamtwirkung, fängt die Augen und Gedanken
und trägt sie über die schwingenden Glocken dem Him-
mel entgegen. Der Gesamtemdruck der Kirche wird «och
gesteigert durch.die Verwendung des prächtig gelblich gs-
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